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Berlin, vom 3. Juli. 
Se. Maj. der König haben dem Lieutenant a. D. 
Karl von Tettau zu Tengen in Oſtpreußen den St. 
Johanniter⸗Orden zu verleiben geruhet. 2 


Des Königs 5 haben die bei der Ober-Rechnungs⸗ 
ammer angeſtellten Geh. Rechnungs⸗Reviſoren Braun, 


Berlin, vom 7. Juli. 
Des Königs Mai. haben dem "ordentlichen Profeſſor 
in der evangeliſch theologiſchen Facultat der Univerſi⸗ 
u Breslau, Dr. von Cölln, das Prädicnt eines 
Gonfflocial Nabe beizulegen und das für ihn ausge⸗ 
fertigte Patent Allerböchiifeloft zu vouztehen geruhet. 
Berlin, vom 8. zit 
Se. Königl. Maß. baden den Landes⸗Aelteſten Gra⸗ 
fen von Püdler zum Ober⸗Commiſſarius und Oecono⸗ 
Mie-Commiſſions Rath bei der General⸗Commiſſion zu 
reslau zu ernennen geruhet. 
Se. Mai. der König haben dem Land⸗Dechanten der 
Grafſchaft Glatz, Prälnten nauer zu Habelſchwerdt, 
den kothen Adler. Orden Zter Claſſe, ſo wie dem Koͤnigl. 


en 
x Hanndverſchen Juſtiz⸗Kanzlei⸗Director von Avemann 


zu uber beim, den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen 
geruhet. 


Paris, vom 26. Juni. 
t Hr. de la e wird 2 zu Toulon erwar⸗ 
. — eine Flagge am Bord 


es Linienſchiffes Pro⸗ 
jiehen. Die Vorbereitungen zum Bombarde⸗ 


angezeigt; 


Bourwieg.) 


den 10. Juli 1829. 


ment von Algier dauern dort noch immer fort. Es 
follen wieder zehn Korfaren von Algier ausgelaufen ſein. 

Man vernimmt aus Gibraltar, daß das Oeſterreichi⸗ 
che Geſchwader nach fruchtloſen Unterhandlungen zu 
anger am 3. Juni nach Larache geſegelt war, wo 
wel Marokkaniſche Kriegsbriggs vor Anter lagen. Die 
Deſterrucher legten eilf Bdte von den Corvekten Caro⸗ 
lina um Adria und der Brigg Veneto aus, welchen es 
elang, eine der Marolkaniſchen Briggs in Brand zu 
becken und ein Fort zu zerſtdren. Allein in Folge der 
eftigen Brandung geriethen zwei der Bote mit 22 M. 
n die Hände der Marokkaner, die ihnen ſofort die 
Aden ohen witten und dieſe an den Kaiſer geſendet 


haben ſollen. 
Paris, vom 28. Juni. 8 

Der Meſſage de Marſeille meldet als Beiſpiele der 
Unduldſamteit ler dortigen Geiſtlichkeit, daß kürzlich ein 
junger Menſch von dem Abendmable zürückgewieſen 
worden fei, wel fein Vater die Theater⸗Zettel anheftete, 
einem 10 jährigen Maͤdchen aber die Firmelung verwei⸗ 
gert worden ſei, weil es bei einem proteſtantiſchen Klei⸗ 
dermacher in die Arbeit ging. . 

Das ſiebzehnjahrige Mädchen in Straßburg, welches 
ſich heimlich von ihren Eltern entfernt hatte, und zur 
katholiſchen Religion übergegangen war, iſt zum zweiten 
Male und zwar zum Maike enkflohen, vocgeblich, weil 
man fie von ihrem neuen Glauben abtrünnig machen 
wollte. Der Maire hat dieſe Umſtaͤnde dem Gericht 
der Vater der Entflohenen hat bei dem K. 
Procurator eine Klage eingereicht, und es wird bereits 
eine Unterſuchung eingeleitet, zu welcher die Eltern des 
Mädchens als Zeugen eingeladen. find. 

Nom, vom 16. Juni. ; 

Als der Ritter D. Gomez Labrador, Bot ſchafter Sr. 
Kathol. Mai. am heiligen Stühle, Sr. N in der 
feierlichen Audienz vom 29. Mai die Beglaubigungs⸗ 
und Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben feines Monarchen über⸗ 


reichte, bat Papſt Pius VIII., wie man verſichert, die 
Eröffnung d [ mit d 
ſchen Regierung benutzt, um die Freilaſſung mehrerer 
ſeit längerer Zeit in den Kerkern der vormaligen In⸗ 
quifition zu Madrid und in Spaniſchen Provintzialſtaͤd⸗ 
ten in Gewahrſam befindlichen Perſonen ausgumirten, die 
übrigens nie durch ein Urtheil der Ketzerei oder der 
Irrlehren uͤberwieſen worden. Der heil. Vater hat zu⸗ 
gleich bemerklich gemacht, daß er die Erlöfung dieſer 
Ungläcklichen nicht in Folge feiner Thronbeſteigung in 
der Gehalt einer Amneſtie verlange, ſondern lu der Ab⸗ 
ficht, für die Zukunft die allzugroße Strenge der religid⸗ 
fen Gerichtshoͤfe, ſowohl in Spanien wie in Portugall / 
zu mindern, indem Se Heil täglich äußern, daß Sie 
unter Ihrer Regierung fo wenig Ungluͤckliche wie moͤg⸗ 
lich, am wenigſten aber um des Glaubens willen, zu 
ſehen wuͤnſchen. ; 
Rom, vom 20. Juni. : 

Die hier erſcheinenden Notizie del Giorno vom 19. 
dag geben Folgendes als die Capitulation von Miſſo⸗ 

naht: 
„Convention zwiſchen Mustapha Aga von Candia, 
Obercommiffaͤr von Miſſolunghi und Anatolico, und den 
andern daſelbſt elngeſchloſſenen Ottoman. Befehlshabern, 
mit den Capitani's Georg Varnachiotti und Johannes 
Parparigopulo, Delegaten des bevollmaͤchtigten Stell⸗ 
bertreters des Peaͤſidenten von Griechenland. Da die 
in Mifolungbi und Anatolico feit langer Zeit zu Waſſer 
und zu Lande belagerten Ottomanen einſahen, nicht 
langer Widerſtand leiſten zu können, ſo wurde Folgen⸗ 
des beſchloſſen: 1) Die in Miſſolunghi und Anatolico 
ſich befindenden Türk. Familien werden, von ewa 600 
Mann begleitet, über Meer gebracht Die Ueb'rfahrts⸗ 
koſten nach Sajada und Preveſa werden von der Griech. 
Regierung bezahlt, und die Transporte zu ihrer Sichere 
beit von zwei Kriegsfahrzeugen begleitet. 2) Die ber 
ſagten Familten werden, damit die Transpore ſchuell 
don ſtatten geben, fo wie fie ankommen, eingeſchifft, und 
kürfen, mit Ausnahme des Viehes, Alles, was ſie von 
ihrer Habe wuͤnſchen, mit ſich nehmen. 3 So wie die 
Familien eingeſchifft find, werden die übrgen Truppen 
mit ihrem Vieh zu Lande abziehen,, wobrt fie wechſel⸗ 
65417 Geiſeln mitnehmen, nach der Wahl des Capitano 
G. di Nicola, der ſie, damit fie auf der Reiſe nicht ge⸗ 
faͤhrdet werden, bis zu der Spitze von, Preveſa beglei⸗ 
ten wird. 4) Alle ſowohl zu Lande dis zu Meer Ab⸗ 
A dürfen ihre Waffen und andere Gerathe be⸗ 
alten. 5) Sobald die Einſchiffung der Familien er⸗ 
folgt ſein wird, werden von Seiten des bevollmaͤchtig⸗ 
ten Stellvertreters zwei Frauen abgeſardt, um ſich un⸗ 
ter denſelben genau zu erkundigen, ) ) 
mit den Ottomanen gehen, und welche bei den Chriſten 
zu bleiben wünſchen. Die erſteren können mit den Tuͤr⸗ 
ken ziehen, die andern bei den Griechen bleiben. Wenn 
eine von denen, welche bei den Griechen bleiben, einen 
Sohn hat, weicher nach der Erklärung der Mutter ſelbſt 
mit cinem Ottomanen erzeugt iſt, fo wird dieſer dem 
Vater zugeſtellt. 6) Die Minderjährigen, ſowohl weib- 
ichen als männlichen Geſchlechts, (d. h. Knaben un⸗ 
ter 14 Jahren) muͤſſen, auch wenn fie von Türken er⸗ 
zeugt. find, dei den Griechen bleiben, abne daß man, ſie 
um ihren Willen befragte, und die Ottomanen verpflich⸗ 
ten ſich, fie alle anzuzeigen. Wird daher einer gefunden, 
der nicht angezeigt wäre, und ſich für einen Türken 
ausgeben wollte, fü wilden die Ottomanen in dieſem 
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plomatiſcher Verhaͤltniſſe mit der Spani⸗ 


welche von ihnen 


alle 10 Verletzer der Convention betrachtet. i 
Funken nnen Alles, was fie an beweglicher gabe der 
itzen, verkaufen, oder wenn es ihnen gutduͤnkt, ver⸗ 
chenken, aber ohne Aufſchub. 8) Die Gkiech. Truppen 
werden nicht einziehen, noch ſich dem Caſtell von Mif- 
ſolunghi nähern, bevor alle Ottomanen ausgezogen find. 
Von gegenwaͤrtiger Convention ſind zwei gleiche Ab⸗ 
ſchriften gemacht, bekräftigt von dem bevollmaͤchtigten 
Stellvertreter, und mit den Siegeln beider Partheien 
verſehen, um Rechtskraft zu haben. Beigefuͤgt wird, 
55 ende die Ottomanen von Ana⸗ 

ico mit einbegriffen ſind. Miſſoſungbi ; 
1829. (Folgen die Be int Eichel) ne 


Madrid, vom 18. Juni. 
En irüb hat die e 0 
heute große Frohnleichnams. 
ſtattgefunden und außer N Koch Sick 9 
morgen iſt eine Prozeſſton, die der Minerva, angekün⸗ 
digt, dergleichen, ſo wie tauſend andere Sachen hier, 
ſcheinen im Auslande unglaublich! Die Autbentieitat 
dieſer, der Minerva gewidmeten Prozeſſion, in einem fo 
ſtreng katholiſchen Lande, will ich doch durch anliegen— 
den Abſchnitt aus dem heutigen Diario belegen: „Den 
19. Nachmittags um 4 Uhr werden die Balaillone der 
Koͤnigl. Freiwilligen ein Piquet von zwei Subaltern⸗ 
Offieteren, einem Feldwebel und 60 Freiwilligen vor 
die Kirche von St. Pedro el Real ſtellen, um die Pro⸗ 
zeſſton der Minerva zu begleiten; gez. Mallert.“ — 
Dieſer Mallert iſt der interimiſtiſche Gouverneur von 


Madrid. 5 
Liſſabon, vom 13. Juni. 

Die Provinz Alemtejo, die man bisber, als dem In⸗ 
tereſſe Don e ſehr zugethan, angeſehen hat, be⸗ 
findet ſich am Vorabend wichtiger Ereigniſſe, die ſogar 
theilweiſe ſchoͤn begonnen baben. In der Stadt Por⸗ 
talegre, wo ſich die ganze Bevölkerung in Maſſe erhob, 
und Donna Maria IL. proclamirt würde, nahm man 
alle Migueliſtiſchen Beamten feſt, und freut ſich nun feit 
einigen Tagen der . den gewohnten Ge⸗ 
wallthäͤtigkeiten der Migueliſtiſchen Regierung. In der 
Stadt Redondo gingen ſogar die aufgeregten Einwoh⸗ 
ner noch weiter: fie verfammelten den Stadtrath, pro⸗ 
clamirten in feierlicher Verſammlung die Koͤnigin D. 
Marin und ließen dieſe Proclamation ihrer rechtmäßigen 
Souverainin in die Öffentliche Chronik eintragen. 0 
Elvas, dem erſten militäriſchen Platze des Königreichs, 
fanden dieſelben Scenen Statt; doch verhinderte es die 
Garniſon, daß fie entſcheidender wurden. In Beia 
und anderen Orten gab ſich ein gleiches Gefüht der 
Loyalität zu erkennen, das plotzlich in der ganzen Pro⸗ 
vinz Alemtejo ſichtbar wurde. Die Regierung in Liſſa⸗ 
bon befindet ſich in einer üblen Lage, und ſcheint noch 
unſchluͤſſig daruͤber zu fein, was fie zu thun hat. — 


Leider haben die Engl. Parlaments⸗Debatten die eben 


entſtandene Flamme ſchon wieder etwas gedänmft und 
die aͤngſtlichen Hoffnungen eines Volkes, dem ſchon vie⸗ 
les Unrecht gefcheben, und von dem man fo oft ent⸗ 
ſtellte Schilderungen gemacht hat, niedergedruͤckt. — 
Man ſpricht davon, daß in Porto wiederum zwei un⸗ 
gluͤckliche Schlachtopfer auf dem Schaffot gefallen ſeien , 
und daß die Regierung die Nachricht durch telegraphi⸗ 
ſche Devefche erhalten habe. Indeſſen ee alle dieſe 
Schreckniſſe nicht im Stande, die loyale Parthei, 

zahlreicher und ſtaͤrker iſt, als man im Auslande 


welche 
glaubt, 
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zu entmuthigen. Selbſt hier in Liſſabon 2 Gar⸗ 
niſon 3 ſich zu empdren; 16 Dfficiere ſollen 
dafür erſchoſſen werden. In Coimbra iſt, wie man ver⸗ 
nimmt, ebenfalls ein Aufſtand gegen Don Miguel ver⸗ 
ſucht worden. Die Miqgucliſtiſchen Behörden find aber 
auch theilweiſe ſo in Furcht vor der mißvergnuͤgten Be⸗ 
völkerung, daß in Mafra z. B. der Juiz de Fora, als 
er vor einigen Tagen, bei einem Geſchäfte außerhalb 
der Stadt, die drohenden Mienen des Volks wahrnahm, 
mit feinen Unterbeqnten entfloh, und bieber gekommen 
fi; die Einwohner, die ſich nun ſelbſt üͤberlaſſen waren, 
mißbandelten darauf die bekannteſten Migueliſten, und 
ſperkten fie zum Theil auch ein. — Die Expedition 
nach Terceira hat bisher nur auf die Schiffs⸗Munition 
gewartet, die ihr — der Himmel weiß, von wem — aus 
England zugeſchint worden if. Es giebt dieſer uUm⸗ 
Hand zu der Bemerkung Gelegenheit, daß daſſelbe Sy⸗ 
dem ſtrenger Neutralität, welches die Ueberſchifung von 
affen nach Terceira zu einem unverzeihlichen Ver⸗ 
brechen machte, doch die von Schiffs⸗Munitionen nach 
a i inderte. 
se London, vom 21. Juni. > 
Ein Herr Morgan in Stockbridge, Provinz Berkſhire, 
hat einen auf Eiſenbahnen zu benützenden Dampfwagen 
erfunden, den man eine Landbarke nennen koͤnnte, in⸗ 
dem er ganz fo eingerichtet iſt, wie die bisherigen zum 
Transport der Reiſenden beſtimmten Dampfboote; er 
hat Kajuͤten, Betten und ein großes Verdeck zum Um⸗ 
hergeben, mit Banken u. w verſchen. Der Wagen 
iſt fuͤr mehr als 20 Perſonen eingerichtet, und wird 
von einer vorne angebrachten Dampfmaſchine gezogen, 
die ein einziger Mann beguem regiert; nach der gemach⸗ 
ten Berechnung ſoll er 12 bis 15 Engl. Meilen in einer 
Stunde zurücklegen. Noch iſt kein Verſuch im Großen 
emacht worden, was aber nächſtens geſchehen ſoll. 
Faͤllt dieſer gut aus, ſo glaubt man, daß die Regierung 
ſich für die Einführung dieſer Art von Landkutſchen in⸗ 
tereſſiren wird. — 
5 „London, vom 27. Juni. g 
Die Commiffion des Themfe⸗Tünnels hat von der 
Regierung die Anzeige erhalten, daß es bei den gegen« 
wärtigen Umfländen nicht rathſam ſei, unter dem Titel 
eines Geſchenkes oder Darlehns die zur Vollendung 
dieſes Unternehmens nötbigen Fonds zu bewilligen; bei 
der nachſten Seflion koͤnnte jedoch dieſe Sache dem 
arlament mit gluͤcklichem Erfolge uͤbergeben werden. 
Der Zuſtand des Tunnel iſt noch immer derſelbe; die 


Zahl derjenigen, welche ihn befuchen, vermehrt ſich mit 


jedem Tage. Das Ganze der unterſchriebenen Sum⸗ 
men, naͤmlich 200000 Pfd. St., wurde eingenommen 
und es bleibt in den Händen der Directoren nur noch 
ein geringer Theil derſelben. Es ſcheint, daß man der 
ompagnie angeboten habe, im Fall fie tiber neue Fonds 
verfügen könnte, den Bau des Tunnels für eine gerin⸗ 
ere Summe zu vollenden, als er nach dem von Hrn. 
runel bisher befolgten Plane erfordern wuͤrde. ; 
Die Briefe des O. Miguel aus Wien an den König 
von England und an den Kaiſer von Braſilien befagen, 
Jer „eberzeugt von Ihrer Theilnahme, in Ruͤchicht 
Ihrer atten und. genauen Freundſchaft mit Portugal, 
und welche 75 u erhalten wuͤnſche, ſchmeichle ich mir, 
daß Sie die Güte haben werden, mir Ihren Rath und 
eiſtand zu verleihen, damit ich meinen Vorſatz aus⸗ 
% Rube und gute Ordnung in Portugall zu erhal⸗ 
auf die Grundlage der Inſtitutionen, welche der 


Kaiſer und König, mein Bruder, garantirt hat; Inſtis 


tutionen, welche ich feſt entſchloſſen bin, . 
laſſen.“ — An den Kaiſer: „llebereinſfimmend mit den 
allerbochſten Beſchluͤſen Ew. Maß. habe ich ſogleich die 
Reiſcanſtalten nach Liſſabon getroffen, um nach Anwei⸗ 
fung und den. väterlichen Abſichten Ew. Mai. gedachte 
Königreiche in Uebereinſtimmung mit der. conflitution. 
Charke, welche Ew. Maj. dee Portug. Nation gefichert 
haben, zu regieren. Ich werde allen Eifer daran ſetzen, 
die Inſtitutionen zu erhalten, durch die Portugall ver⸗ 
waltet wird, fo weit es in meiner Macht ſieht, damit 
die Ruhe des Landes erhalten, und jede Faction, fie 
möge Namen haben wie fie wolle, unterdruͤckt werde.“ 

„Nach Berichten aus Dublin vom 24. d. M. war an 
dieſem Tage Herr O Connell mit einem Herrn Ronayne 
vor dem dortigen Polizeigericht erſchienen, und verklagte 
einen Dubliner Anwald, Namens Talbot Glascock, der 
ſich durch Tragung einer Windbuͤchſe in Form eines 
Stoctes und durch ſeine heftigen Aeußerungen gegen 
Hrn. O'Connell, der Abſicht verdächtig gemacht hatte, 
Letzterem das Leben zu nehmen. Hr. S’Connell trug 
darauf an, daß der Angeklagte von Seſten der Obrig⸗ 
keit genöihigt werde, Buͤrgſchaft für fein kuͤnftiges Ver⸗ 
halten zu ſtellen. Dieſem Antrage wurde Genuͤge ge⸗ 
leiſtet, und Hr. Glascock zu einer Buͤrgſchaft von zu⸗ 
ſammen Tauſend Pfund Sterling, und bis er dieſe 
herbeiſchafſt, zum Gefaͤngniß verurtheilt. 

Man findet in hieſigen Blättern nachſtehendes, mit 
der Unterſchrift „Ein Portugieſe“ verfebene, und an den 
Herausgeber des Globe gerichtete Schreiben: „Mein 
Herr! — Die letzten uns zugekommenen Nachrichten 
aus Rig⸗Janeiro, machen eine hoͤchſt merkwurdige Ber 
ſchreibung von den dortigen Vorgaͤngen und der Lage, 
in welcher ſich der Kaiſer Don Pedro in der letzten 
Zeit befunden. Der Stand des Courſes und der Man⸗ 
gel Air bagrem Gelde; die Abneigung der republicant- 
dee die ſich mit allen ihr zu Gebote ffehen⸗ 
den Mitteln der Einſetzung einer Regierung in Portu⸗ 
galt, die dem Don Pedro zugethan wäre, widerſett; die 

ruͤckenden Folgen der Politik des Franz und Engl. 

abinets, die den Kalſer, indem man ihn durch zwei 
eidndig im Hafen von Rio vor Anker liegende Esca- 
dren beobachten laͤßt, gleichſam zum Gefangenen macht; 
und außer dem allen die letzten Drohungen, Repreſſa⸗ 
lien gebrauchen und Rio blokiren zu wollen, wenn die 
von den beiden Regierungen beliebten Entſchaͤdigungs⸗ 
der nicht in ummariſcher und kuͤrzeſter Weite ent⸗ 
richtet wurden; alles dies zuſammengenommen, iſt die 
Urſache geweſen, daß von Seite D. Pedro's nichts, oder 
doch nur wenig hat geſchehen können, die Rechte ſeiner 
Tochter zu veribeidigen. Hr. Peel hat erklart, daß der 
Kaiſer D Pedro, wenn es ihm gefalle, Portugal er⸗ 
oberg mdge und zwar während die , Operationen des 
Engl. und Franz. Cabinets ihn zu Rio feſtgehalten und 
ihn verhindert haben, den getreuen Unterthanen ſeiner 
Tochter Hulfe und Schutz angedeihen zu laſſen, die man, 
ohne irgend einen Ausweg fuͤr fie, der Wuth und Rache 
des Fanatismus der Heuchelei und mitleidslofer Grau⸗ 
ſamkeit gufgeopfert hat. So wie die erſte vor Terceira 
gegen die wehrloſen Portugieſen abgeſendete Engliſche 
Kanonenkugel das Zeichen zu den n 
Porto und Liſſabon gegeben hat, eben ſo werden die 
aufrichtigen Erklärungen des Staatsſecretärs des In⸗ 
nern, im Hauſe der emeinen, von den blutduͤrſt 
Nathgebern des gegenwärtigen Herrſchers in Portugal 


1 


reſpeetiren zur 


Hinrichtungen in 


* 


mit der enthuſtaſtiſchſten Freude aufgenommen werden, 
und neue Opfer auf den Schaffotten am Kay von Sodre 
und Praza Nova ihr Leben ausbauchen; denn alle Be⸗ 
richte aus Portugall ſtimmen darin überein, daß, bis 
nach dem Ereigniſſe bei Terceira zwiſchen den Engliſchen 
Schiffen und den Portugteſiſchen Loyaliſten, nur Ver⸗ 
dannungs⸗Urtheile gegen die unglücklichen und edlen 
Opfer ausgeſprochen waren, die zu Liſſabon und Porto 
zum Lohn ihrer Treue und Anhanglichkeit an ihre legi⸗ 
time Herrſcherin unterm Henkerbell gefallen ſind; aber 
der Durſt nach ihrem Blute ward alſovald befriedigt, 
als man es ungeſtraft wagen zu konnen glaubte. Der 
Staatsfeeretär des Innern (Hr. Peel) hat ſich hochſt 
weislich enthalten, ſeine eigene Meinung uͤber die Un⸗ 
1 der blutigen, ohnlaͤngſt in Portugall zur 
usführung gebrachten Strafurtheile auszuſprechen, denn 
es wuͤrde ſchwer ſein, vorauszuſetzen, daß er dieſelbe 
ſtricte Unpartheilichkeit beobachtet habe, als er eine 
Oppoſition mit den Worten: revolt und jasurgents 
drandmarkte, die von den loyalen Portugieſen gegen die 
Uſurpation eines Thrones gemacht wurde, der der very 
legitimate Sovereign gebührt, die Hr. Peel bei einer 
andern Gelegenheit im Unterhauſe ſelbſt als Koͤnigin 
von Portugall de jure bezeichnet hat. Ueberdem ſind 
10075 Nachrichten uͤber die Portug. Angelegenheiten nicht 
e genaueſten, wenn er erklart, daß die Vertheidigung 
von Terceira ein, bloß von einzelnen Individuen gefuͤhr⸗ 
ter Krieg ſei; denn die Proklamation D. Pedros, in 
welcher alle Portugieſen aufgefordert werden, ihre Frei⸗ 
beit und ihre Königin zu vertheidigen, iſt ein Acten⸗ 
ſtücr, das im vergangenen Jahre fast in allen Zeitungen 
Europa's abgedrückt worden iſt. — Ein gutes Reſultat 
it indeſſen doch aus den letzten Verbandtüngen im Par⸗ 
lament uber die Portug. Angelegenheit hervorgegangen, 
das namlich, daß daraus klar die Abſichten del Britti⸗ 
ſchen Cabinets zu erſehen find, und daß Donm Maria 
a Gloria nun keine weiteren Alllirten hat als die Vor⸗ 
ſehung und jene große Macht — die Öffentliche Mei⸗ 
nung; dieſelbe, die Griechenland von der Tyrannei der 
Turkei befreit, und vor dem Schictſal, gleich Polen ger 
theilt zu werden, bewahrt hat. Wenn auch Portugal 
nicht alsbald unter das milde Seepter ſeiner legitimen 
Herrſcherin ſollte 1 können oder wollen, ſo 
erhalte man wenigtiens der jungen Kinigin die Azoren, 
wie man Morea den Griechen erhalten bat, bis eine 
beſſere Zeit kommt Warum ſollte dern Portugall nicht 
einen guͤnſtigen Wechſel in den Nathſchluͤſſen feines 
einſt fo getreuen Vundesgenoſſen erwarten dürfen, zu⸗ 
mal ſo lange die Preußiſche Stactszeitung fortfaͤhrt, 
Nan , Details von der Ruf. Armee in der Türkel be⸗ 
annt zu machen, die ſelbſt nicht von dem Oaſtr. Be⸗ 
obachter abgeläugnet werden konnen; — Die Emanct: 
pation der Röͤmiſch⸗Katholiſchen iſt, daͤucht uns, der 
deutlichſte Beweis, daß eine Meinungsveränderung beim 
Menſchen keine Unmdͤglichkeit ſei So laſſe man denn 
die Freunde der Gerechtigkeit und Menſchlichkeit zu 
Gunſten der Portugieſen auf Terceira eben To verfahren, 
wie man zum Vorkbeil Griechenlands zu handeln fur 
gut fand, und die Fahne der Loyalität wird fo lange 
auf den Weſtern Islands wehen, bis D. de feinen 
fonalen, aber verrolgten Unterthanen wild zu Hülfe 
kommen konnen, ſobald nur immer die ate Allianz 
wiſchen dem Americanifchen Republifanismus und dem 
uropaiſchen Monarchismus, die ihm jetzt ſo viele Hin⸗ 
derniſſe in den Weg legt, ihm geflatten wird, frei Uber 


die Braſiliſche Seemacht zum Schutze der un 
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Unterthanen feiner Tochter u Al A 
Inſel Terceira erhielt ſich als Theil des Portugieſiſchen 
Reichs eine geraume Zeitlang ihre Unabhangigkeit, als 
Philipp. von Spanien die Portug. Krone uſuürpirte; und 
nie wuͤrde Philipp, ohne die große Ueberlegenbeit 
der Spaniſchen Seemacht in jenen Tagen, Herr der 
Azoren geworden ſein. — Es darf mit Zuverſicht be⸗ 
hauptet werden, daß man, die Indignation, mit welcher 
die öffentliche Meinung ſich wider das Verfahren gegen 
die Portug. Flüchtlinge vor Terceira ausgeſprochen hat, 
beruͤgſichtigend, keine neue Escadre zur Unterſtuͤtzung 
der Sache D. Miguels, unter ſophiſtiſchen Ausfluͤchten 
von Principten der Neutralität, nach den Azoren abfen- 
den wied; und obgleich die Succeſſtan Poctugalls von 
Großbritannien in drei nacheinander in den Jahren 
1807, 1810 und 1815 abgeſchloſſenen Tractaten, dem le⸗ 
gitimen Erben des Hauſes von Braganza garantirt wor⸗ 
den iſt, und dieſe Tractaten nie einen Unterſchied ge⸗ 
macht haben, ob die, gegen den legitimen Erben ſich er⸗ 
hebende Oppoſition aus fremden oder einheimiſchen 
Feinden deſſelden gebildet war, fo verlangt doch die 
Sache der, als legitime Erbin des Hauſes von Bra⸗ 
ganza von Großveittannien bereits anerkannten, Tochter 
D. Pedros, einzig und allein, daß Großbrittannien von 
jetzt an eine ſtrenge Neutralität beobachten ſolle. Als 
das ſo ſehr der Brittiſchen Allianz anhaͤngende Mini⸗ 
ſterium Johanns VI. von Portugall, dieſe Tractaten 
machte und erneuerte, erwartete es wohl ſchwerlich, daß 
ein Zeitraum von 21 Jahren hinreichen würde, fie zu 
todten Buchſtaben werden zu laſſen, und daß das Einzige, 
was man vom Brittiſchen Cabinette verlangen werde, 
das ſein wuͤrde, daß es keinen Beiſtand gegen den legi⸗ 
timen Erben des Hauſes von Braganza leiſten ſolle; 
denn die Anwendung kädirecter Mittel, die Sache eines 
Feindes zu befördern, dürfte in vielen Fällen ein kräfti⸗ 
gerer Beiſtand ſein, als directe Unterſtuͤtzung, da mar 
das, was man aus Zuneigung oder Partheilichkeit thut, 
gewöhnlich mit größerem Eifer, als man bei bloßer Er⸗ 
füllung einer Pflicht anzuwenden pflegt, ausfuͤhrt. 
Nichts kann laͤcherlicher ſein, als die Beſtrebungen, uns 
überreden zu wollen, daß das Brittiſche Cabinet bei den 
Portug. Angelegenheiten nicht mehr betheiligt ſei. Wo⸗ 
zu dann die Mufion des Lord Strangford nach Mio? 
Hat je der Kaiſer von Braſtlien die Vermittlung der 
Regierung Großdrittanniens verlangt? Wer gab das 

eichen zur wirklichen Oppoſition 1500 D. Miguels 

rojecte, als die fremden Miniſter in Liſſabon, indem 
ie feine Regierung für eine Uſurpation erklärten? und 
eben dieſe Regierungen, die die Häupter der Oppoſition 
gegen D. Miguels Wurpation geweſen, find nun gleich⸗ 
ſam Mitſchuldige an den zu Liſſabon und Oporto ver⸗ 
übten Mordthaten geworden, indem ſie als ruhige Zeu⸗ 
gen den blutigen Fortſchritten der K. Portu keiten 
comites de sureté generale zuſehen! — Ich Ain ete.“ 


Petersburg, vom 27. Juni. 

Das Journal de St. Spetersbourg enthaͤlt uͤber die 
letzten Kriegs⸗Ereigniſſe mehrere Details, aus denen 
wir folgende herausheben: „In der kleinen Wallachei 
haben die Türken nichts weiter unternommen, als den 
Verſuch, uns eine, gegenuͤber dem verſchanzten Lager 
von Wargerob, welches der Feind in den unzugaͤnglichen 
Engpäfien des gebirgigen Donau- Ufers beieht halt, be⸗ 
findliche Poſition zu entreißen. Eine 2000 Mann ſtarke 
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eindliche Truppen⸗Abtheilung griff unfere Sun an. 

achdem fie dreimal durch Karrätfchen= und Musketen⸗ 
Feuer zuruͤckgeſchlagen worden war, griff der Oberſt⸗ 
Lieutenant Bykoff ſie mit dem Bajonett an, und trieb 
fie mit einem Verluſt von 200 Mann feindlicher Seits 
bis in die Engpäfle zuruͤc.“ Nach Erwähnung der 

laͤnzenden Vertheidigung heißt es ferner in demſelben 
Blatke- „Gleichzeitig mit dieſem Berichte empfingen 
Se. Maj. auch die Nachricht von der ſchmachvollen 
Uebergabe der, vom Capitan vom 2ten Rang, Stroini⸗ 
koff, commandirten Fregatte „Raphael,“ welche ohne den 
geringſten Widerſtand die Segel vor dem Feinde geſtri⸗ 
chen batte.“ . 
Walachiſche Graͤnze, vom 9 Juni. 

Aus Buchareſt wird unterm 8. d. gemeldet; Schon 
ſeit mehreren Tagen ging das Geruͤcht, daß die Stadt, 
wegen der immer mehr um ſich greifenden Anſteckung, 
auf 30 Tage geſperrt werden ſollte: heute iſt es nun⸗ 
mehr wirklich dazu gekommen. Es iſt demnach oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht worden, daß Niemand fen Haus 
ohne dringende Veranlaſſung verlaſſen ſolle, damit uͤber⸗ 
haupt das Zuſammenſein vieler Menſchen möͤglichſt ver⸗ 
mieden werde; im Fall einer Krankheit, oder wenn ſich 
auch nur deren Symptome zeigen ſollten, iſt die Sani⸗ 
taͤts⸗Commiſſton ungeſaͤumt davon in Kenntniß zu ſetzen. 
Der Gemuͤſe⸗Markt und ähnliche Anſtalten, wodurch 
der Zuſammenfluß vieler Menſchen veranlaßt wird, find 
in verſchiedene Stadtiheile verlegt worden, ſo wie durch⸗ 

ehends die zwecktmaͤßigſten Verordnungen von Seiten 
— Behörden gegen die Weiterverbreitung des Uebels 
erlaſſen worden, wobei nur zu wuͤnſchen iſt, daß ſolche 
ur allenthalben firenge befolgt werden mögen. — Die 
Ruf Truppen haben die Stadt ſchon feit längerer Zeit 
verlaſſen; indeſſen find fie auch in ihren Lagern don 
den Drangſalen der Krankheit nicht verſchont geblieben. 

Aus der 72155 von Siliſtria erhält man Beſtaͤti⸗ 
gung des ohnlaͤngſt gemeldeten Ausfalls am 2. d. M. 
Häufige Regenguͤſſe haben dem Fortſchreiten der Belage⸗ 
rungs- Operationen Hinderniſſe in den Weg gelegt. J 
den Gerüchten von dorther gehort, daß ſchon' drei Ruſſ. 
Generale vor dieſer Feſſung ihren Tod gefunden. Es 
wird wiederholt verſichert, daß Siliſtrig bereits egpitu⸗ 
lirt habe, ja ſogar mit ſo vieler Beſtimmtheit, daß man 
in Buchareſt ſchon die Zeit fuͤr das abzuhaltende Tedeum 
feſtgeſett wiſſen wollte. . 


Krajowa, vom 17. Juni. 

Die Einnahme von Rachova durch die Truppen des 
Generals Geismar iſt ein empfindlicher Schlag fuͤr die 
Tuͤrken. Bekanntlich wurden die Tuͤrk. Donau⸗Feſtun⸗ 
gen von Tuͤrkiſch⸗Orſova aus mit Getreide verſehen, 
und die Schiffe konnten ungehindert von dort bis Si⸗ 
liſtria ſegeln. Durch die Beſitznahme von Rachova iſt 
dieſe Dürchſahrt gehemmt und kann von jetzt an nur 
bis Widdin flattfinden. Zu vermuthen iſt daher, daß 
der Paſcha von Widdin nichts unterlaſſen werde, um 
ſich Rachova's wieder zu bemaͤchtigen. 


Conſtantinopel, vom 10. Juni. 

Geſtern ließ der Koͤnigl. Preuß. Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter bei der hohen Pforte, Hr. v. Royer, 
ſeine Ankunft dem Miniſterium der Pforte durch ſeinen 
Geſandtſchafts⸗Seeretaͤr Hrn. Braſſier de St. Simon 
notificiren, und erhielt heute den feierlichen Gegenbe⸗ 
ſuch des Pforten⸗Dolmetſchers Iſchak Effendi. 5 


Conſtancinopel, vom 11. Juni. 
Nachrichten aus Livadien zufolge 11 ſich die Tuͤrk. 
Garniſonen aus mehreren Platzen zuruͤck. Man mi 
dieſen Umſtand hauptſaͤchlich der Unordnung zu, welche 
unter den Albaneſern herrſcht, die noch kuͤcſtaͤndigen 
Sold zu fordern haben. Es hieß, daß der Paſcha von 
Skutari un) der Befehlshaber zu Janina zur Untere 
ſtuͤtung der Tuͤrken nach Livadien marſchiecen wurden; 
es ſcheint aber, daß fie nicht genug disponible Kräfte 
haben, da Reſchid Paſcha ſaͤmmtliche organiſicte Trup⸗ 


pen nach Bulgarien beordert hat. 


Neulich ließ ſich der Sultan, zum groͤßten Erſtaunen 
aller Franken, bei der Frau Baroneſſe v. Huͤbſch, Ges 
mahlin des K. Daͤniſchen Geſandten, zum Beſuche und 
zur Whiſtparthie anmelden, und hörte mit Aufmerifams 
keit dem Klavierſpiele dieſer Dame zu. 

Ueber die Zuruckſendung Ruſſiſcher Gefangenen nach 
Odeſſa vernimmt man Folgendes: Der Geoßbdeſier hatte 
ſich wegen Freilaſſung eines in Ruſſiſche Gefangen⸗ 
ſchaft gerathenen Tuͤrken verwendet und dieſelde ausge⸗ 
wirkt. Kaum erfuhr dies der Sultan, als er aus eige⸗ 
nem Antriebe hundert Ruſſen dagegen freigab. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 4. Juli. Se. Maj. der Koͤnig haben, um 
den Nachtheilen vorzubeugen, welche in Beziehung auf 
die Erfuͤlung der Militar-Dienſtpflicht von dem fo hau⸗ 
fig wahrzunehmenden Gebrauche der Brillen unter den 
jungen Leuten zu beſorgen ſind, mittelſt Allerhochſter 
Capinets-Ordre vom 6ten v. M. zu beſtimmen geruhet, 
daß dergleichen Leute, wenn ſie ſonſt von den Departe⸗ 
ments-Commiſſionen als dienſtfahig anerkannt worden, 
ungeachtet ihrer Kurzſichtigkeit den Truppen uͤberwieſen 
und in das zweite Glied eingeſtellt werden ſollen.“ 

Waͤhtend Bolivar den Sohn Iturbide's bei ſich hat, 
und demjelben Unterſtuͤtzung verſpricht, bietet der Mexie. 
Congreß dem bekannten Santander Zuflucht und 3000 
Piaſter Penſion an. A 

In Liverpoal lebt eine 105jaͤhrige Frau, die 28 Kin⸗ 


der gehabt hat. 22 . RR 
Am 2. Mai wurde in einer Stadt in Suͤdkarolina 
ein Boot vom Stapel gelaſſen, auf welchem das Bild 
eines aufrechtſtehenden Mannes aus maſſivem Golde zu 
ſehen war. Die Maſſe wog 138 Pfd., war demnach an 
35000 Doll. werih und aus einzelnen Stuͤcken zuſam⸗ 
mengeſchmolzen, die ſammtlich die Ausbeute einer Mine 
der Grafſchaft Montgomery waren. N 


Die Revue britannique enthalt Folgendes: „Groß⸗ 
brittannien hat in den Zeitraume von 127 Jahren, 
nämlich von 1688 bis 1815, fünf und ſechzig Jahre 
Krieg gefuͤhrt, und fotgende Summen darauf verwandt: 
Der Krieg von 1688 koſtete 900,000,000 Fr.; der Suc⸗ 
ceſſtonskrieg 1,562,500, Fr.; der Spaniſche Krieg 
1.362,50, 00 Fr.; der ſiebenjaͤhrige Krieg 2,800,000, 0 
Fr.; der Americanifche Krieg 3,400,000,000 Fr.; der 
Revolutionskrieg 11,600,000, 00 Fr.; der Krieg mit Napo⸗ 
leon 28,975,000, 000 Fr.; im Ganzen alſo 50,600,000,000 
Fr. Von 1803 bis 1816 einſchließlich bat England 
3,227,715 Gewehre in Umlauf gebracht, wobei die für 
Privatleute ausgeführten nicht mitgerechnet find; 2,143,643 
von dieſen Gewehren haben die Verbündeten 1 
erhalten. Im Durchſchnitte wurden in jedem Kriegs⸗ 
jahre 80000 Faß Schießpulver verbraucht.“ 5 
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Wohfthaͤtigkeits⸗ Anzeige. 

Indem wir hiermit anzeigen, daß für die durch 
Ueberſchwemmung Verunglückten in Welt und Oſt⸗ 
Preußen noch bei uns milde Beitraͤge eingingen: 
No. 13) P. 3 Rt. 14) G. v. Löper 16 Rt. und wir 
auch fernerhin bereit find, ſolche fuͤr dieſe Ungluͤck⸗ 
lichen gern anzunehmen, erbieten wir uns zugleich, 
mit Bezug auf die in dem vorigen Stuͤck dieſer Zei⸗ 
tung No. 54 enthaltene Bekanntmachung des in Ber⸗ 
tin ſich gebildeten Vereins zur, Unter ſtützung der 
Verunglückten jener Gegenden, für die durch Ueber⸗ 
ſchwemmung Verunglückten in Schleſien ebenfalls 
nicht allein die uns zukommenden Sammlungen von 
milden Beiträgen, an die Koͤnigl. Haupt, Banque zu 
Berlin, wozu wir insbejondere von dem Herrn Chef 
Praͤſidenten derſelben angewieſen und aufgefordert 
find, zur weitern Abgabe an den hier eben erwaͤhn— 
ten Verein in Berlin zu befördern, ſondern auch 
einzelne Beiträge in Empfang zu nehmen und ihrer 
Beſtimmung, gemaͤß weiter zu liefern. Dankbar 
werden wir jede Gabe dieſer Art ſowohl aus hieſigem 
Orte als den ubrigen Theilen der Provinz entgegen 
nehmen. Stettin, den zten July 1829. f 

a Königl. Banco-Lomtoir. 


Literariſche Anzeige. 

Sowohl fuͤr die Herren Schullehrer, wie auch für 
jeden Gebildeten iſt folgendes ſehr intereſſante Buch 
erſchienen und zu empfehten: 

Geographiſche Blumenleſe, 
enthaltend: a 

Beſchreibungen ſchöner Gegenden, merkwürdiger 
Naturſcenen, ſeltener Thiere und vorziglicher 
Kunſtwerke; Schilderungen der Voͤlker, ihrer 

Sitten und Gebraͤuche. 

Theile in 3 Abtheilungen, (die Merkwuͤrdigkeiten 
— . und Italien beſchreibend) von Fr. Me⸗ 
nadier. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Bei F. 3. morin in Stettin (Roͤnchenſtr. 464) 
zu haben. 8 f 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend gegen 8 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem gefunden 
Knaben, ag mich, ergebenſt anzuzeigen. Gtet 
tin, den zten July 1829. : 

7 z Eenſt Chriſtian Witte. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 


eſtern feierten wir das Feſt unferer ehelichen Vers 
ER ar Königsberg i. d. N., den sten Juti 1829. 
a Wilhelm Berg. 
Caroline Berg geb. Aröfter. 


50 Repfr. Belohnung. 
Ein Knabe von 13 Jahren hat ſich Donnerftag den 


aßſten Juny, Abends halb 9 Uhr, aus einem Haufe 


ſchaͤrfſten Prüfung. 
zojaͤyrige Praxis begründete vorſichlige Verfahrungs“ 


1 


in Stettin entfernt; wer denſelben an ein hieſiges 
zo ches Polizei⸗Bureau abliefert, erhält, nebſt 
rſtattung aller Auslagen, obige Belohnung. 

Signalement: hellbraunes Haar, große blaue Au⸗ 
gen, eine gerade wenig gebogene Naſe, gewoͤhnlicher 
Mund, weiße Zaͤhne, gejunde Geſichtsfarbe. — Be⸗ 
kleidung; Jacke und Beinkleider von grünem Tuch, 
eine Tuhmüge und Stiefeln. Stetlin, den sten 
July 1829. 
ũY—T—TUTUUUU — — ——————— ͤ ——nĩ—]ẽͥ — — 

Anzeigen. 

Den in Hinter Pommern wohnenden Herrn In— 
tereſſenten der Meklenburgiſchen Hagel-Aſſekuranz⸗ 
Societaͤt mache ich hiedurch die Anzeige, daß der 
Gutsbeſitzer Herr Schulze auf Clebow bei Greiffens 
hagen, für dieſen Sommer, und zwar vom ißten 
Juli d. J. an, von mir als Direftorial-Subftitut ers 
nannt, und bevollmaͤchtigt iſt, und daher die Güte 
haben wird, die ſich etwa vom sten Juli bis Ende 
der Erndte auf den bei der hieſigen Socierdt vers 
ſicherien Feldmarken ereignenden Hagelſchaͤden, no 
mine meiner, abſchaͤtzen zu laſſen. Es haben daher bei 
vorkommenden Hagelſchaͤden die Herrn Intereſſenten 

im Greiffenhagenſchen, Pyritzſchen, Saatziger, 
Naugardſchen, Regenwaldſchen, Camminſchen 
und Greiffenbergſchen Kreiſe 
ſich an den Gutsbefiger Herrn Schulze auf Clebow 
bei Greiffenhagen, im Greiffenhagenſchen Kreiſe, zu 
wenden und ſchriftlich um Taxauion zu erſuchen, jedoch 
auch gleichzeitig, in der ſtatutenmaͤßigen Friſt, die Anz 
zeige des Schadens an den Secretait der Geſellſchaft, 
Herrn Hofrach Neumann in Nem Brandenburg, zu 
machen, und zwar mit dem Bemerken, daß der reſp. 
Herr Directorial-Subſtitut um Apſchätzung des Schar 
dens erſucht worden iſt. Netzka bei Neu-Branden⸗ 
burg, den aꝗſten Juny 1829. 
C. A. Schröder, 
als Mitglied des Directorn der Mekl. Hagel⸗Aſſe⸗ 
curanz⸗Societat und Diſtrikts⸗Director für Hinter⸗ 
Pommern. 


Die Rathenauer Brillen- und 
Lorgnetten-Glaͤſer 
empfehlen ſich nicht allein wegen ihrer ſchoͤnen Poli— 
tur, ſonderu worauf es hierbey vorzuͤglich ankommt, 
wegen ihres richtigen Schliffs (nach den Regeln der 
Dioptrik.) Ich finde mich zu dieſer Bemerkung vers 
aulaßt, und unterwerfe 1 einzelne von mir ge⸗ 
kaufte Rathenauer Brille in dieſer Hinſicht der 
Uebrigens iſt meine auf faſt 


art beym Verkauf von Brillen 
Wil e Rauche, 
Inhaber der Narhenauer Brilleu-Niederlage. 
Fenster -Gaze empfing wieder, 


Wilh. Rauche, am Heumarkt. 


ꝛc. bekannt. 


* 
Unzer Comptoir ist jetzt in dem Hause grofse 

Oderstralse No. 69 eine Treppe hoch. Stettin 

am ı, July 18a. Edzardı& Wichmann, 
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Sachs & Schönfeld, Optici aus Baiern, 
empfehlen ſich mit ihren ſchon bekannten optiſchen 

ſtrumenten, Brillen mit gewöhnlichen und cylin⸗ 
derartig geſchliffenen Glaͤſern, wie auch verſchiedenen 
Perſpectiven, Lorgnetten. Microscopen, Leſeglaͤſern 
u. d. M., tepariren auch dergleichen; bitten um guͤti⸗ 
gen Beſuch, und logiren bei Heren Wolter im gol⸗ 
enen Löwen in der Louiſenſtraße. f 


Dr. Geletnecky, Kreis Phyſikus. 


; Gruͤndlicher und billiger Unterricht 

m der engliſchen und franzoͤſiſchen Sprache, im 

Buchhalten und Rechnen wird ertheilt, Häͤnerbeiner⸗ 

ſtraße No. 1086 eine Treppe hoch. Gr 
— —— 

Meinen geehrten Kunden fo wie auch einem hohen 
Pabliko zeige ich gehorfamſt an, daß ich meine Woh⸗ 
Bar verändert habe, and zwar jetzt bei dem Herrn 
0 

e ich noch, daß ich Jedermann Billigſte 
und Beſte bedienen werde. 3 ee 
C. Nippraſch, Kleider macher. 
P 


Unfere Wohnung iſt von heute im Haufe der 

gs Wirtwe Kreutz, große Laſtadie Mo. 211% dem 

errn. Stadtrath Stebe gegenüber. 

ıften July 1829. Geſchwiſter Braun, 
— 


Unter ſehr vortheilhaften Bedingungen, wird auf 
der eine vorzuͤglich⸗ 


dem Lande ein Schreiber geſucht, 
chöne Hand, aber auch richtig ſchreibt, nicht mehr 
militairpflichtig iſt, und bereits im Juſtizfach gear 
eitet hat. Nähere Auskunft darüber wird der Herr 

ajor Holder-Egger in Alt-Damm auf perſoͤnliche 


e Gute haben, 


Anfragen, oder durch portofreie Briefe, zu: ertheilen 


6 Ein Herr auf dem Lande wünſcht eine Erzieherin 
der ſeinen Kindern zu habenz ſelbige muß aber die 
azu erforderlichen Kenntniſſe moͤglichſt befigen. Die 
eee können das Nähere beim Kauf⸗ 


herrn Mfarr erfragen 


Stettin den: 


Eine gebildete kinderloſe Familie, welche Bisher 
einen Knaben erzogen hat, der zu Michaelis N N. 
zu feiner weitern Beſtimmung abgehet, wuͤnſcht an 
deſſen Stelle ein anderes Kind (auch weiblicden Ges 
ſchlechts) zur Erziehung, mit welcher auch haus 
licher Unterricht in Sprachen und andern Gegenfhins 
den verbunden iſt, gegen billige Bedingungen zu 
uͤbernehmen. Hierauf Reflectirende wenden ſich ges 
faͤlligſt in portofreien Briefen an den Herrn Super⸗ 
intendenten Peters in Anclam. ; 

Ein junger Menſch von auter Erziehung, welcher 
die gehoͤrigen Schulkenntmiſſe beſitzt, ein gute Hand 


ſchreibt, und willens iſt, die Handlung zu erlernen, 


kann auf meinem Comtoir pfacire werden. Hierauf 
Reflectirende erſuche ich, ſich bald bei mir zu mel 
den. Stettin, den z4ſten Juni 1829. 

C. F. Langmaſius. 


Ein junger Menſch, welcher die Malerei zu erler⸗ 
nen Luſt hat, findet unter annehmlichen Bedingungen 
ſogleich ein Unterkommen, ber 


Lobeck & Prutz, Moͤnchenſtraße No. 467: 


Ein Knabe von guter Erziehung, der Luſt hat 
Drechsler zu werden, findet ſogleich ein Unterkom⸗ 
men, Breiteſtraße No. 354. 5 


Bekanntmachung. 


Nach der Anzeige des Gutsbeſitzers Herrn Koͤbcke 
auf Wulkow hat derſelbe im November⸗Monat vori⸗ 
gen Jahres auf einer Reiſe von Alt⸗Damm nach 
Wulkow den Mfandbrief Reckow, Borden Kreiſes, 
Stargardſchen Departements, No. 17, uͤber 100 Rilr., 
mit dem dazu gehörigen. Zinsſchein verlohren. Be 
hufs der fünftigen Amorktiſation dieſes verlohrnen 
Dokuments wird, dem $. 125 Tit. 31 der Prozeß 
Ordnung gemäß, das Publikum hiervon benachrich⸗ 
tigt. Stettin den 1. Juli 1829. * 

Koͤnigl. Pr. Pomm. General-Landſchafts Direktion. 

v. Eickſtaͤdt⸗Peterswald. 
—ů—ů———ů—ů—ů—ů—ů—3ꝛsĩèA— ᷑̃ ̃ ð ne 

3 Saus verkauf. 

Das in der Lootſenſtraße sub No, 67 belegene 
Wohnhaus des Zimmermeiſters Bünger, deſſen Tax⸗ 
werth auf 661 Pihlr. 3 Sgr. s Pf. ermittelt iſt, folk. 
am asſten Auguſt d. J, auf den Antrag eines eins- 
getragenen Gläubigers, in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale 
meiſtbietend verkauft werden. Swinemuͤnde, den. 
aten Juny 1829. i 

Koͤnigl. Preuß! Lands und Stadtgericht. 


S O lz ver bau f. 

Am azſten d. M., Vormittags un Uhr, follen dir. 
in der hieſigen⸗ Kämmer ey erst diesſeits Münden: 
dorff geſchlagenen 249 Klafter kiehnen Kloben⸗ und 
515 Klafter kiehnen Knüppelholz im Wege der Lich 
tation an den Meiſtbietenden in Kaveln as Klafter 
verkauft werden, wozu wir Kauflufüge mit dem Be⸗ 
merken einladen,, daß der Verkauf auf dem hieſigen 


ä— —ũ—ä́ũ ̃ — 
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Natbhauſe ftatıfinden wird. Gollnow, den sten July 
1% %. Der Magiſtrat. . 
— —. ͤ——. ER TEE TE 


Steckbrief. 

Der detinirte Carl Friedrich Hoͤſch, welcher nach⸗ 
ſtehend ſignaliſirt, iſt aus der hieſigen Anſtalt ent⸗ 
wichen, und werden alle reſp. Militaire, und Eivil⸗ 
Behoͤrden dienſtergebenſt erſucht, denſelben im Be 
tretungsfalle zu arretiren und gegen Erſtattung der 
Koften hieher trausportiren zu laſſen. Ueckermünde, 
den a6ften Juny 1829. i 

a Die Direktion der Landarmen⸗ Anſtalt. 

(Signalement.) Name, Carl Friedrich Hoͤſch. Ge 
werbe, Schuhmacher. Geburtsort, Stargard. Reli; 
gion, evangeliſch. Alter, 43 Jahr. Größe, 5 Fuß 
5 Zoll. Haare, ſchwarzbraun. Stirn, frei. Augen: 
braunen, braun. Augen, grau. Naſe, etwas lang. 
Mund, gewoͤhnlich. Bart, braun. Zaͤhne, gut. 
Kinn, rund. Geſichtsbildung, opal. Geſichtsfarbe, 
geſund. Geſtalt, mittel. Sprache, deutſch. Belons 
dere Kenzeichen, an jeder Hand fehlen 4 Finger. 

(Bekleidung bei der Entweichung.) Grau tuchene 
9 grau lange leinene Hoſen, grau tuchene Weite, 
urze wollne Struͤmpfe, Schuhe und grau tuchene 
Muͤtze. 


— ͤ—̃——.. — 
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Zu verkaufen in Stettin. 


Friſches, fo eben angekommenes Selterwaſſer bil 
ligſt bei Carl Goldhagen. 


kurzer Zeit ſo beliebt gewordenen 
Frühſtäckswein, welcher ſehr wohlthaͤtig und. ſtaͤrkend 
auf den Körper wirkt, habe in Commiſſion übernom— 
men und verkaufe das Anker zu 3 Kehle), und die 
4. Qrt. Bout. zu 8 Sgr. N 

Auguſt Gotthilf Glantz. 


Von dem in 


Mein CommiffionssLager von Num iſt mit vorzuͤg⸗ 
lichen Waaren complettirt worden, wovon ich das 
Anker zu 10 Rihlr. und die 4. Ort. Bout. zu 10 Sgr. 
verkaufe. 8 Auguſt Gotthilf Olantz. 


ä— — — — ——¼ͤ — — 
Sehr ſchoͤnen weißen und rothen ſchleſiſchen Cham— 
pagner, ſchleſiſche weiße und rothe Weine in 3, 4. 
und ganzen Ankern, auch in Bouteillen; ſehr guten 
pommerſchen Schinken à 45 Sgr. pr. Pfd.; ffiſche 
Butter in Gebinden von 10 A 20 Pfd. Netto; beſten 
großen Küſten⸗Hering; graue Leinwand und Zwillg, 
auch Saͤcke aller Art, bey Carl Piper. 


Recht ſchoͤne gelbe Hirſe, 
Futter Hafer, Bromberger Futter Kleye, oͤder eigent⸗ 
lich Fultermehl, ausgeklapperten Weizen und Gerſte, 
aufs Billigſte bey Carl Piper. 


a Gutes Packpapier, 
"fo wie alle Sorten Schreibe, Zeichen, und feine Ber 
lin-Poſtpapiere, werden billig verkauft bei 

8. Tepper, Grapengießerſtraße Nr. 415. 


Weizen, Roggen, guten 


Ein „jähriges braun engliſirtes Reitpferd iſt zu 


verkaufen in Stettin Moͤnchenſtraße No. 464. 


Beſte Hall. Backpflaumen verkaufen billigſt 
W. Ropp & Comp., Breiteſtraße No. 390. 
ee ar beiten Zuſtande, fol wegen 
gel an Raum billig verkauft werden; wo? 
Schuhfraße-Ro: 624. 3 


Feine Vorp. Butter, billigſt bey 
C. F. Wardius, Oderſtraße No. 23. 


Gute Kor Butter 47 Sgr., ſchöne friſche Paͤch⸗ 
ters Butter 4 5 und 2 Sgr., fehr n e. 
Mai: Butter a 6 und 7, GE; und Hollſt. 74 Sgr. 
empfiehlt „5. F. Laage, gr. Laſtadie 219. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Eine Parthie holland. Kaͤſe, wobei etwas Bruch, 
ſoll am Dienftag den l4ten July, Nachmittags 
25 Uhr, Speicherſtraße Nr. 66 jedenfalls meiſtbietend 
verkauft werden. : 


Am sten July c. Nachmittags 2 Uhr follen im 
Stadigerichte: Uhren, Kupfer, Glas, Kleidungsſtuͤcke, 
Leinenzeug, Betten, gute Meubel aller Art; ingleis 
chen 1 hollſteiner Wagen, 2 tuchene Leichendecken, 
Haus- und Kuͤchengeraͤih ꝛc. verſteigert werden. 

Reisler. 


80 MNiet hege ſu che. 3 
s wuͤnſcht jemand gleich, oder doch zu Mi 

wo moͤglich in der Oberſtadt, eine Web nt 
7 bis 8 heizbaren Stuben und Zubehör, Stallung auf 
4 Pferden und Wagenremife zu 2 bis 3 Wagen; wer 
eine ſolche zu vermiethen hat, beliebe ſich zu melden 
in der Zeitungs-Expedition. 2 


Ein Beamter fuhreine Wohnung von zwei freunds 
lichen Zimmern und Zubehör, Wer eine ſolche zum 
ıften October abzulaſſen wuͤnſcht, beliebe es, und den 
mindeſten Miethspreis, der 
faͤlligſt verfiegelt unter der Addreſſe B., anzuzeigen. 

Ein Beamter, ohne Familie, wuͤnſcht zum uſten 
October c. eine Wohnung von 2 Stuben nebſt Zubes 
hör zu miethen; wer eine ſolche abzulaſſen hat, 
kann das Nähere in der Zeitungs-Expedition erfahren. 


ä —ů—ů— -iBb0b—äů 
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Zu vermiethen in Stettin. 


Zwei Zimmer in einer lebhaften Gegend der Stadt 
find ſogleich zu vermierhen; und iſt das Nähere des 
halb in der Jeitungs⸗ Expedition zu erfahren. 


— : — — 
Eine Stube mit Meubles ſteht Roßmarkt No. 714 
parterre zum iſten Auguſt zu vermiethen. 


== 


Siebei eine Beilage. 


ä; 


eitungs⸗Expedition, ge⸗ 


4 


Beilage zu Nr. 55. der Königl. 
10. July 


Vom 


privilegirten Stettiner Zeitung. 
1829. 


roch zu vermiethen in Stettin. 


Am ıflen October d. J. iſt die ate Etage des Haus 
ſes No. 526 am grünen Paradeplatze, beſtehend in eis 
nem Saal, 7 heizbaren Zimmern, 4 Kabinetten und 
Kammern, Kuͤche, Speiſekammer nebſt Kellerraum, 
Stallung für 4 Pferde, Wagenremiſe und Waſch⸗ 
haus zu vermiethen. Das Nähere erfaͤhrt man in 
der großen Wollweberſtraße No. 389. N 


In dem Haufe kleine Dohmſtraße No. 772 wird 
zu Michaeli d. J. die dritte Etage, beſtehend aus 
6 Stuben, mehreren Kammern, nebſt Kuͤche, Keller 
und Holzgelaß, zur anderweitigen Vermiethung frei; 
und iſt Naͤheres daruͤber in demſelben Hauſe zu er⸗ 
fahren. Er 
—— — ͤ ͤ— — ü— j —U — f — 

Schleuniger Abreiſe wegen, find zwei elegant meu⸗ 
blirte Zimmer nebſt Domeſtiquen⸗Stube ſögleich zu 
vermiethen. Näheres in der Zeitungs,Erpedition. 


In der großen Wollwerberſtraße lub No, 571 iſt 
zum iſten October d. J. die untere Stage zu ver⸗ 
miethen, beſtehend aus drei Stuben, einer Kuͤche 
nebſt Speiſekammer, einem Holz, und Gemuͤſekeller, 
einer Dachkammer, einem Stalle nebſt Futtergelah 
für zwei Pferde, einer gemeinſchaftlichen Waſchküͤche 
und Trockenboden. Das Nähere darüber iſt in ge⸗ 
nannter Wohnung ſelbſt zu erfragen. Stettin, den 
aten July 1829. 2 


> 


Am grünen Paradeplatz Nr. 340 iſt die untere 
Etage zu Michaeli d. J. an eine ruhige finderlofe, 
Familie zu vermiethen. Das Nähere erfähre man 
im gedachten Haufe eine Treppe hoch. ö 
—.—— ee 

No. 750 Louiſenſtraße ift die zweite Etage, beſtebend 
in 3 gerdumigen Zimmern und Zubehör, zu Michaeli. 
zu vermiethen. 


In der Breitenſtraße No. 395 iſt die Unters Etage, 


beſtehend aus zwei Stuben, einem Alkofen, Küche 


und Holzgelaß, zum iſten October zu vermiethen. 
Das Naͤhere iſt in demſelben Hauſe eine Treppe hoch 
zu erfragen. 3 


Im Haufe No. 434 am Kohlmarkt if die zte Etage 
zum ıften October zu vermiethen. 


— — ́— äaäꝙT—— ———— 

In meinem sten Haufe, gr. Laſtadie No. 184, iſt 
eine ſehr bequeme Unterwohnung zu vermiethen. 

f a o hrs. 

Die Belle⸗Etage des in der Bollenſtraße No. 786 
belegenen Hauſes, beſtehend in 4 Zimmern, Kam 
mer, Küche und Zubehör, iſt vom ıften October d. J. 
ab, anderweitig zu vermiethen, und iſt das Naͤhere 

bierüber Breiteſtraße No, 361 zu erfragen. \ 


miethen. 


Oben der Grapengießerſtraße No. 423 iſt die weite 
Etage zu Michaeli zu vermiethen. } | 


Oben in der Schuhſtraße No. 35s ift eine meublirte 
Stube nebſt Kabinet fur einen einzelnen Herrn ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 
Hauſe zwey Treppen hoch zu erfragen. 


Kleine Oderſtraße No. 1047 iſt die zweite Etage 
von 3 Stuben mit Zubehör zum iſten October zu 
vermiethen. - ZA 
.... En a Be En 

Die zweite Etage des Haufes große Oderſtraße 
No. 66 iſt zu vermiethen. f 


Zum iſten Auguſt c., oder ſogleich, find zwei 
meublirte Stuben zu vermiethen, am Krautmarkt 
Nr. 1080. a 


Rodenberg No. 324 iſt die zie Etage, beſtehend 


aus 3 Stuben, 2 Kammern, Käche, Keller, Holzgelaß 
und gemeinſchaftlichem Trockenboden, zum ıjten Octo⸗ 
ber d. J. zu vermiethen. : 5 
ie a  ————— — 
Eine Stube und Kammer, mit auch ohne Bett und 
Aufwartung, iſt unter ganz billigen Bedingungen zu 
vermiethen, auf dem Roͤddenberg Nr. 330. . 


Eine Schmiede nebſt Wohnung iſt am Roſengar⸗ 
ten No. 265 zu vermiethen. 8 


In der kleinen Papenſtraße sub No, 314 iſt zum 


ıffen Sctober d. J. die ste und zie Stage zu vers 
a n. Es enthält jede Etage drei heizbare Stu⸗ 
ben, ein Kabinet, eine Küche, einen Holz- und Ges 
muͤſekeller, eine Dachkammer und gemeinſchaftlichen 
Trockenboden. Das Naͤhere iſt in der unterſten 
Etage des genannten Hauſes zu erfragen. 
den aten July 1829. x 


Breiteſtraße No. 390 iſt ein Quartier in der aten 
Etage von 4 Stuben, Entree, heller Küche und Zus 
behoͤr zum iſten October zu vermiethen. + 


Die Wohnung in der Grapengieherftraße Nr. 424, 
worin bis jetzt eine bedeutende Wusbanblufg betrie⸗ 
ben wird, ſteht auf Michaeli d. 5 zur anderwei⸗ 
tigen Vermiethung frei. Miethsluſtige belieben ſich 
zu melden bei Conrad, Kohlmarkt Nr. 430. 


In meinem Haufe Beutlerſtraße Nr. 94 iſt die 
zte Etage, beſtehend aus 3 Stuben, Ki öinee, Kuͤche, 
Speiſekammer, Gefindeftube, nebſt Kellerraum und 
emeinſchaftlichem Trockenboden, zum ıften October, 
o wie auch noch 3 Stuben einzeln in der Dachetage 
zu vermiethen, Joh. Max. Ludewig. 


, 


Das Nähere in gedachtem 


Stettin, 


z 


Die zweite Etage im Hause Nr, 895 in der 
Frauenstrasse, bestehend in 3 Stuben, ı Alcoven, 
Küche, Keller und Bodenraum, ist zu Michacli 
zu vermiethen, 


Am Bollwerk, nahe der Baumbruͤcke, iſt im Haufe 
No. 1100 die zweite Etage, im Ganzen oder einzelnen 
Piecen, an unverheirathete Leute vom ıften Auguſt 
d. J. ab zu vermiethen. Stettin, den 1. July 1829. 


Die zweite Etage meines Hauſes, Zimmerplatz 
No. 85, iſt zum iſten October d. J. zu ver miethen. 
ittwe Müller. 


Bekanntmachungen. 
Prompte Schiffsgelegenheit nach 


a m 2 > 
ifet n CE. A. Dubendor 
e 2 Sdhiffsmädter. A 


Am ıyten Juny u iſt aus dem hieſigen Schügens 
hauſe, wahrſcheinlich 


Ruͤckgabe deſſelben an Herrn Vilmar gebeten. 


und Grͤtz⸗Handel gehörigen Gegenſtaͤnde in memem 
neu etablirten Laden zum Verkauf und offerire zus 
gleich ſehr ſchöne Paͤchterbutter in großen und klen 
nen Gebinden, | \ 
Schinken, holländer: Kdje in Broden von "circa 
15 Pfd., ausländiſchen Rum, feine und ord. Brannt⸗ 
weine und preiswürdige Rauchtabacke. 5 
zten July 1829. Liegurtz, No. 206 Laſtadie. 


——— —— — — — 


Meine Tabagie, Kegelbahn und Badehaus, empfehle 
ich einem geehrten Publiko ganz ergebenftz eine 
billige und prompte Bedienung verſprechend, hoffe 
ich auf zahlreiche Beſuche. Grabow, den toten Juli 
1829. Schlingmann. 


Ich warne hiermit Jedermann, irgend Jemandem 
auf meinen Namen etwas zu borgen, und wenn es 
auch. diejenigen ſein möchten, welche mir am naͤchſten 
find; indem ich dafür keine Zahlung leiſten werde. 
Ehauffee» Barriere No. II. den? July 1829. 

AIR Dittmann, Einnehmer. 
— VIᷣ— —-—— ee 

Wohnungs veränderung. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiemit ers 
gebenſt an, daß ich meine Wohnung von der Brei 
tenſtraße nach der Reifſchlaͤgerſtraße Nr. za verlegt 
habe. E. w. Lind, Friſeur und Peruquier. 


— — — — 


Der & sie L. H. Soͤrenſen von Cappeln empfiehlt 
fehr ſchöner hollſteinſcher Butter in großen 
und kleinen Faſſern, hollſteinſch. und grünen Kraͤu⸗ 


ſich mit 


aus Verſehen, ein rothſeidner 
Regenſchirm mitgenommen worden, und wird um die 


imgleichen ſehr ſchoͤn geräucherte 


Stettin den 


terkaſe und gerducherten Würften beſtens, und vers 
ſpricht die billigſten Preiſe. Sein Schiff Neptunus 
liegt an der hollſteiner Brucke. 


Der Schiffs⸗Capitain Thomſen aus Kiel empfiehlt 
ſich wieder mit vorzuͤglich ſchoͤner hollſteiner Butter 
in großen und kleinen Gebinden, hollſteiner und gruͤ⸗ 
nen Schweizer-Kife, gergucherten Schinken und Mett 
würſten. Sein Schiff Johanna liegt an der hollſlei⸗ 
ner Bruͤcke. N f 


Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 
1000 Rthlr. find gegen hypothekariſche Si 
auszuleihen. Im Haufe 1 ee wen 
eine Treppe hoch, ift das Nähere zu erfahren. 


— H— — Sun 
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Zur erſten Klaſſe soſter Lotterie, deren Ziehung am 
alſten d. M. geſchieht, find ganze, halbe und viertel 
Looſe zu haben bei J. C. Rolin. 


Lotterie. 


Zur erſten Klaſſe soſter Lotterie, welche den arſten 
Von heute an halte ich alle zu einem Victualjen⸗ 


zuly gezogen wird, ſind ganze, halbe und viertel 
boſe zu haben, bei dem J 
Untereinnehmer F. W. Wolff, 
Kuhftraße Nr. 290. 5 


Fonde- und Geld- Cours. (Preuss, Cour.) 


Zuus- 


- — - a “2 
BEnTIx, am 7 July 1829. 


Fe Briefe | Geld 
Staats-Schuldscheine . +. 22.22. i 7 957 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 52 1924 
„ » „ . 48222 5 104 10 
Kurmärk. Obligat.. m. lauf. Coup. . 44 — 
Neumärk. Int.-Scheine » do 41 — 964 
Berliner Stadt-Obligaddonen 5 — — 
do. do. 8 4 — jro1f 
Königsberger D rn 4.954 — 
Elbinger D 5 110034 — 
Danziger do. in Th.. — 363 — 
Westpreuss. Pfandbr. 4. 498 — 
AI do. B.. 3 4 | 97 | 96£ 
.Gr.-Ierz. Posensche Pfandbriefe . . 4 | — 10 
Ostpreussische- do. 4 | 97:1 — 
Pommersche : do. 4 | — |ı105 
Cat us Neumärkische do. 4 [2053/1058 
Schlesische do. 4. 1064 
Pommersche Domainen- do. SER? 5 |108 10% 
; Märkische 8 n 5 108 1074 
Ostpreussische „ do. . 51022/1074 
Rückständ. Coup: d. Kur- u: Neumark | — 54 — 
Zinsscheine d Kur- u. Neumark. — 77 — 
Holland. vollw. Ducaten . — 184] — 
Neue do. do. — 411192 
Friedrichsd or. — 133 137 
Neon 2 u 


